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Deutſchland und Genug
die Vorbereitungen für Genug

w. Berlin, 1. März.

vormittag trat der Reparationsaus ſchuß
zes Reichswirtſchaftörates zuſammen, um ſich mit
zen Arbeiten für die Genueſer Konferenz zu

veſchäftigen. Jn dieſer Sitzung war das Reichswirtſchafts
niniſterium, das Finanzminiſterium, das Wiederaufbauminiſte
rium und das Auswärtige Amt vertreten. Staatsſekretär Hirſch
dom Reichswirtſchaftsminiſterium eröffnete die Sitzung mit
längeren Ausführungen, in denen er erklärte, die Arbeiten
zer Reichsregierung ſeien in vollem Gange. Sie könn-
jen jedoch zu keinem Abſchluſſe gelangen, ehe nicht die
Vertreter der verſchiedenen Stände und Berufe ihre Anſichten
zu erkennen gegeben hätten. Hirſch bat am Schluſſe ſeiner Rede,
um ein Gutachten des Reparationsausſchuſſes über die Vor-
hereitungen für Genuag. An der Ausſprache beteiligten ſich der
Vorſitzende des Reichsverbandes der deutſchen Jnduſtrie, Geheim-

rat Bücher, und Hugo Stinnes. Es wurde ſchließlich be
ſchloſſen, die wirtſchaftspolitiſchen und die Verkehrsfragen ent
ſprechenden Ausſchüſſen des Reichswirtſchaftsrates zu überweiſen.
Darauf wurde das Sachlieferungsabkommen mit der
Reparationskommiſſion beſprochen.

Der Luftfahrzeugbau
w. Berlin, 1. März.

Nach der Note der Votſchafterkonferenz vom
1. Februar kann nach Ablauf einer Friſt von drei Monaten, das
heißt vom 5. Mai ab, mit der Wiederaufnahme der Herſtel
lung, Aus und Einfuhr von Zivilluftfahrzeuggerät
gerechnet werden. Alle in Betracht kommenden Firmen werden
nochmals eindringlich darauf hingewieſen, daß die etwaige Auf
nahme des Vaues uſw. von Luftfahrtgerät vor dem 5. Mai nicht
nur gegen das Geſetz vom 9. Juli 1621 verſtößt, und die darin
vorgeſehenen Strafen nach ſich zieht, ſondern daß angeſichts der
unberechenbaren Tragweite damit zu rechnen iſt, daß die durch
eine weitere Aufrechterhaltung des Bauverbots entſtehenden
Schäden gegen die Verurſacher geltend gemacht werden können.
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Die Sachlieferungen

Das Abkommen zwiſchen Reichsregierung und Reparations
kommiſſion.

W. T. B. berichtet:
Das am 27. Februar paraphierte Abkommen zwiſchen der
Keichs regierung und der Reparationskommiſ
ſion bezweckt die Zulaſſung freier Verträge zwiſchen deutſchen
und alliierten Staarsangehörigen, denen dabei bezüglich aller
VLertragsbeſtimmungen, insbeſondere der
Freiheit gelaſſen wird, für die Durchführung der in den Anlagen
II und IV des Teils VIII des Friedensvertrages vorgeſchriebenen
Sachlieferungen. Das Abkommen ſoll zunächſt bis zum 80. April
1928 Geltung haben. Es gewährt den reparationsberechtigten
Regierungen mit Ausnahme von Frankreich eine Option, das
darin vorgeſehene Verfahren für ſich in Anſpruch zu nehmen,
er mit der Maßgabe, daß ſeine Annahme die gleichgzeitige
nwendung irgendeines anderen Verfahrens ausſchließt; ins-

beſondere wird durch dieſes Abkommen jede Möglichkeit, gleich-
zeitig Zwangsanforderungen auf Grund Anlage IV des Ver-
ſailler Vertrages oder Art. VIII des Zahlungsplanes zu ſtellen,
genommen

Zum Abſchluſſe von Verträgen im Sinne des Abkommens
außer den natürlichen und juriſtiſchen Perſonen ſeitens der

reparationsberechtigten Staaten auch die durch freien Zuſammen-
ſchuß von Angehörigen desſelben alliierten Staates gebildeten
Gruppen, ſowie die öffentlichen Verwaltungen, welche für eigenen
Bedarf in der durch Geſetz oder Brauch beſtimmten Form kaufen,
berechtigt, deutſcherſeits im beſonderen auch die Fachver
bände und die Landesauftragsſtellen.
Von dem freien Verkehr ſind gewiſſe, liſtenmäßig be-

ſtimmte Waren ausgeſchloſſen, deren Ausfuhr entweder gänzlich
verboten oder nur im Rahmen eines beſtimmten Kontingents
zugelaſſen iſt, ſowie alle Waren ſremder Herkunft, ſoweit ſie
nicht auf deutſchem Gebiet verarbeitet worden ſind, ferner alle
aus eingeführten Rohſtoffen hergeſtellten Nahrungsmittel, ſchließ-
lich Gegenſtände aus Gold, Platin oder Silber. Für beſonders
vereinbarte Warengattungen mit einem erheblichen Gehalt an
ausländiſchen Rohſtoffen muß der Erwerber Bezahlung in Höhe
eines liſtenmäßig vereinbarten Prozentſatzes des Rohſtoffwertes
zum Warenwerte leiſten. Ausgenommen von dieſer Beſtimmung
bleiben Gegenſtände, die von Kriegsbeſchädigten zum Zwecke des
Wiederaufbaus von Gebäuden, Werkſtätten. Fabriken und
Fahrikeinrichtungen bezogen werden.

Die im Wege des unmittelbaren Verkehrs abgeſchloſſenen
Verträge müſſen Lieferungen im Werte von mehr als 1500
Goldmark zum Gegenſtande haben. Eine obere Grenze iſt da
gegen nicht geſetzt.

Dieſe Lieferungen unterliegen der deutſchen Aus
fuhrkontrolle. Die auszefüöhrten Waren dürfen aus-
ſchließlich im Gebiete des beteiligten alliterten Staates (ein-
ſchließlich ſeiner Domintons, Kolonien, Protektorate und Man-
datsgebiete) verwendet oder verarbeitet werden, ſo daß alſo für
ſie die Wiederausfuhr ausgeſchloſſen iſt.

Die im S Verkehr abgeſchloſſenen Verträge werden durch die betreffenden alliierten Regierungen
der Reparationskommiſſion zur Genehmigung
vorgelegt, die ſie der deutſchen Regierung mit Wirkung der
vorläufigen Genehmigung zuſtellt. Deutſcherſeits kann vor Ab
lauf von 14 Tagen Antrag auf Aufhebung der Genehmigung ge
ſtellt werden, wenn der Vertrag in Widerſpruch zum Abkommen
ſteht, oder wenn ein offenbarer Betrug bezüglich der Preiſe oder
Vertragsbedingungen vorliegt, oder wenn die Ausfuhrerlaubnis

Hebt die Reparationskommiſſion auf Grund
dieſes Antrages die Genehmigung auf, ſo behält der betreffende
Vertrag zwiſchen den Parkeien ſeine Rechtswirkſamkeit, wie ein
ſener es Handelsgeſchäft, es ſei denn, daß die Vertrags-

ließenden gegenteilige Abmachungen getroffen haben.
Die endgültige Genehmigung des Vertrages macht

die deutſche Regierung verbindlich, alle dem alli
terten Staatsangehörigen gegenüber dem deutſchen Staatsan

ehörigen auf Grund des Vertrages erwachſenen finanziellen
Werpflichtungen (abgeſehen von der Bezahlung für fremdlän

Preisbildung volle

di Rohſtoffe, die durch den alliierten Käufer zu erfolgen hat)d Tun Zahlungsterminen zu übernehmen. Sie
wird zu den im Vertrage für die verſchiedenen Zahlungen feſt

eſetzten Zeitpunkten der beteiligten alliierten Regierung vonſhr ausgeſtellte Schecks überſenden. Letztere übermittelt die
ihrem Staatsangehörigen, der ſie dann dem deutſchen

Vertragsgegner zugehen läßt. Die Einlöſung der
Schecks erfolgt durch die Friedensvertragsabrechnungsſtelle
FAST). Nach Einlöſung der Schecks bewirkt die ReparationsWeniſſton die Gutſchrift für den Gegenwert der geleiſteten

Zahlung in Goldmark zu Gunſten der deutſchen Regierung.
Die Umrechnungen in Goldmark, ſowie die Umrech-
nungen der in dem Vertrage feſtgeſetzten Beträge in Papier-
mark geſchehen für den nämlichen Tag, und zwar zu den an
Tage des Vertragsabſchluſſes geltenden Kurſe.

Die deutſche Regierung übernimmt ſomit aus
dieſen Verträgen lediglich die Verpflichtung u
Ausführung bankmäßiger Zahlung, dagegen keine
weiteren Garantien für Ausführung der Ver-
träge.

Für die alliierten Regierungen, die das im Abkommen vor
geſehene Verfahren annehmen, bleibt das Recht vorbehalten,
ihren Staatsangehörigen Nachläſſe auf die Zölle zu gewähren,
und außerdem ihren Kriegsbeſchädigten die in ihrer Geſetz
gebung vorgeſehenen Vorteile zugzuwenden. Dagegen darf den
alliierten Staatsangehörigen kein mittelbarer oder unmittel-
barer Nachlaß auf den Fakturen-Preis gewährt werden, es ſei
denn in außergewöhnlichen Fällen oder in Fällen unbedingter
Notwendigkeit. Die deutſche Regierung wird rechtzeitig Mit-
teilung über die bewillgten Nachlaßſätze erhalten.

Schecks

Keine Aufhebung der Zwangs
wirtſchaft

Die Schuld des Zentrums.
w. Berlin, 1. März.

Jm Hauptausſchuß des preußiſchen Landtages wurde heute

bei der Einzelberatung des Haushaltes der landwirt-
ſchaftlichen Verwaltung ein deutſchnätionaler
Antrag auf Beſeitigung der geſamten Zwangs-
wirtſchaft, auch beim Brotgetreide, mit 16 gegen 18 Stim
men abgelehnt. Vier Zentrumsabgeordnete
ſtimmten mit den ſozialiſtiſchen Parteien. Namens
der Zentrumsmehrheit wurde die Erklärung abgegeben, daß
eine Entſcheidung in dieſer von der weltwirtſchaftlichen Lage
und der Ernte abhängenden Frage jetzt noch nicht getroffen
werden könne. Das Abſtimmungsergebnis wurde von den ſozia
liſtiſchen Parteien mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Mit
15 gegen 14 Stimmen abgelehnt wurde ein ſozialiſtiſcher An
trag, der die Sicherſtellung zu entſprechenden Preiſen eines
ſolchen Prozentſatzes von Lebensmitteln verlangt, daß die Er
nährung der minderbemittelten Bevölkerung gewährleiſtet werde.

Die Aktien Dr. Wirths
Wie das „Chemnitzer Tageblatt“ in ſeinem Berliner Wochen-

bericht ſich melden läßt, habe Reichskanzler Dr. Wirth
ſich kürzlich mit 100 000 M. an der Gründung der
badiſchen Lokomotivfabrik in Mosbach beteiligt. Durch die Lieferungen der Fabrik für die Reichs
eiſenbahnverwaltung ſtänden die Papiere Wirths heute ſchon
450 000 M. Dr. Wirth habe alſo in wenigen Monaten mehr als
eine Drittelmillion gewonnen. Die Meldung des „Chemnitzer
Tageblatt“ ſoll, obwohl ſie die perſönliche Lauterkeit des Kanzlers
nicht angreift, dennoch zum Gegenſtand einer kleinen An-
frage im Reichstag gemacht werden.

Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 30. UrEigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, Halle-Saale
Fernruf Amt Kurfürſt Vr 290

Was brachte der Erſte Rechtstag des
Reichs-Landbundes?

Von Rechtsanwalt Ernſt BöttgerBerlin, Rechtsbeirat des
ReichsLandbundes,

Jm Rahmen der Veranſtaltungen anläßlich der General
verſammlung in Hannover hat der Reichs-Landbund, wie be
kannt, zum erſten Male den Verſuch gemacht. in Geſtalt eines
Rechstages eine perſönliche Ausſprache zwiſchen Bundesmit-
gliedern, die fern von der Zentrale wohnen, und dem
Bundesanwalt herbeizuführen. Obgleich durch die Bundes
korreſpondenz und den „Reichs-Landbund“ in kürzeren Auf
ſätzen und Vermerken auf den Rechtstag hingewieſen war,
mußte doch feſtgeſtellt werden, doß es lange dauert, bis eine
neue Einrichtung zur Kenntnis aller Mitglieder gelangt iſt.
Ein großer Teil der Bundesblätter kam inſolge des Eiſen
bahnerſtreiks zu ſpät in die Hände der Mitglieder, und ſie
verſäumten die Anmeldefriſt. So iſt der Kreis der Teil-
nehmer am Erſten Rechtstag klein geweſen. Um ſo wert-
voller war aber, daß außer verſchiedenen Geſchäftsführern
und Verkrauensmännern auch ein Vertreter der Land
gemeinden Weſtfalens erſchien und eine eingehende Aus-
ſprache über die künftige Landgemeindeordnung herbeiführte.
Es war erfreulich, feſtzuſtellen, daß die bisherige vorläufige
Stellungnahme des Reichs-Landbundes gegen die ſchematiſche
Einführung der Amtsverbände in ſämmtlichen preußiſchen
Kreiſen, wie ſie die Negierungsentwürfe vorſehen, gerade in
dem Teil Preußens gebilligt wird, der die Amtsverbände in

Geſtalt von Aemtern in Weſtfalen und Bürgermeiſtereien in
den Rheinlanden ſeit den Zeiten der franzöſiſchen Eroberung
in der Einrichtung der Samtgemeinden kennt. Wir wer-
den auf Grund der uns durch den Rechtstag übermittelten
Unterlagen an anderer Stelle die Gründe darlegen, aus
denen gerade die land wirtſchaftlichen Kreiſe die Einengung
der Rechte der einzelnen Gemeinden auf dem platten Lande
durch die Organiſation der Samtgemeinden ablehnen müſſen,
Selbſtverſtändlich ſind es in erſter Linie finanzielle Er
wägungen. Dabei wird man auch den Beweggründen nach
zugehen haben, die die Regierung veranlaßten, in ihrem
Entwurf den ihr aus Weſtfalen von Vertretern der Land-
gemeinden vorgetragenen Wünſchen, von einer Beibehaltung
bzw. einer Neueinführung der Aemter abzuſehen, nicht Rech-
nung zu tragen.

Gegenſtand der Ausſprache bildeten weiter Fälle aus
der Kleingarten- und Kleinpachtlandordnung, dem Getreide
umlagegeſetz, dem Skeuerſtrafrecht, der Verordnung über die
Beſchlagnahme von Militärgut, dem Verſicherungsaufſichts-
geſetz, dem Anerben- und Höferecht, aus der Reichsgerichts-
rechtſprechung über Lieferungsverträge, insbeſondere betr.
bas Recht von Fabriken, entgegen der urſprünglich ge
troffenen Vereinbarung, nachträglich Teuerungszuſchläge zu
erheben, obwohl die Fabrik nicht rechtzeitig geliefert hat, aus
der Haftung des Arbeitgebers für Sachen des Geſindes, die
mittels Einbruchsdiebſtahls aus einem verſchloſſenen Ver
ſchlage entwendet worden ſind, über die ſchwierige Frage der
Rückgabe des Pachtinventars, wenn dieſes an Pächter unter
Vorbehalt des Wiederkaufs verkauft war und der Verpächter
nicht in der Lage iſt, infolge der Markentwertung, das Jn
ventar zurückzukaufen. Dieſe Frage hat zu Vorſchlägen des
Bundesanwalts auf Geſetzesänderung geführt, die gleichfalls
in einer Sonderarbeit unſeren Bundesmitgliedern vorgelegt
werden. Endlich waren Streitigkeiten mit dem Domänen--
fiskus zu prüfen, die ein eigenartiges Licht auf die unklare
Geſchäftsführung mancher Behörden warfen. Einem Pächter
von Domänenland war ein Teil dieſes Landes gekündigt
worden auf Grund der Klauſel, daß im Falle des Verkaufs
von Domänenland dieſes ohne weiteres gekündigt werden
könne. Nachdem dieſe Kündigung ausgeſprochen war, hatte
man auf Grund der Pachtſchutzordnung den Pachtzins für das
geſamte, und zwar auch das aufgekündigte Domänenland, er-
höht, und mit Recht erblickte der Domänenpächter in dieſer
Erhöhung des Pachtzinſes für das geſamte ihm verpachtete
Domänenland eine Rücknahme der Kündigung. Es wurde
en deshalb geraten, die Räumung des Grundſtückes abzu
ehnen.

Die Ausſprache über die Beſchlagnahme von Heeres-
pferden auf Grund der Verordnung vom 23, Mai 1919 und
Art. 2 der Ausführungsbeſtimmungen dieſer Verordnung in
Verbindung mit der Beſchlagnahmeverordnung vom 15. No-
vember 1918 führte zu der erſtaunlichen Feſtſtellung, daß ein
zelne Erfaſſungsabteilungen des Reichsſchatzminiſteriums un-
gewöhnliche Forderungen an die Landwirte, denen ſie ord-
nungsgemäß gekaufte Heerespferde beſchlagnahmten, für den
Nachweis der Rechtmäßigkeit des Kaufes ſtellen. So ver-
langte die Erfaſſungsabteilung Weimar des Reichsſchatz
miniſteriums 3 von einem heſſiſchen Bundesmitglied mit
Schreiben vom 27. Januar 1922 bereits bis 10. Februar den
Nachweis, daß eine öffentliche Verſteigerung, die durch das
Fußartillerie- Regiment Bataillon 30 im November 1918 in
Soeſt in Weſtfalen veranſtaltet wurde, durch das zuſtändige
Generalkommando rechtsgültig verfügt worden ſei, wobei
dem Landwirt anheimgeſtellt wurde, ſich zu dem Zwecke der
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Beweisführung mit dem Reichsarchiv XI Magdeburg in Ver
bindung zu ſetzen. Selbſtverſtändlich war der Landwirt gar
nicht in der Lage, innerhalb dieſer kurzen Friſt, wie über
haupt den gewünſchten Nachweis zu führen. Es iſt das eine
rein innere Heeresangelegenheit, die ſelbſtverſtändlich durch
die Kommanddoſtelle der Erfaſſungsabteilung zu prüfen iſt,
und es bedeutet eine unerhörte Härte, wenn angedroht iſt,
daß, ſobald dieſer Nachweis innerhalb dieſer kurzen Friſt nicht
geführt werde, zur Verwertung der beſchlagnahmten Pferde
geſchritten werde. Der Landwirt hat ſich gleichwohl bemüht,
den Beweis zu führen, wurde aber vom Reichsarchiv XI als
unzuſtändig abgewieſen. Die Erfaſſungsabteilungen müſſen
ſich nach der Rechtsauskunft des Bundesanwalts unbedingt
damit begnügen, daß ihnen eine Beſcheinigung vorgelegt
wird des Regiments, das die Verſteigerung angeordnet hat;
falls die Verſteigerung zu Unrecht angeordnet war, iſt eben
die Regreßpflicht der früheren Bataillonsführer gegeben.
Keinesfalls kann man aber aus Bequemlichkeitsgründen, wie
dies die Erfaſſungsabteilung Weimar in dieſem Falle tut,
den Landwirten zumuten, daß ſie die Frage erörtern, inwie-
weit Regimenter in jenen Revolutionstagen im Rahmen
ihrer Zuſtändigkeit gehandelt haben.

Unerhört iſt es aber auch, wenn eine Erfaſſungs-
abteilung eine kurze Friſt von 14 Tagen zur Führung eines
Nachweiſes ſetzt unter der Androhung, daß ſie nach frucht
loſem Ablauf dieſer Friſt das Heeersgut verwerten werde,
und eine unrichtige Stelle angibt, durch deren Unterſtützung
der Landwirt den Nachweis der Zuſtändigkeit des Bataillons
für die Verſteigerung führen ſoll. Das als zuſtändig ge-
nannte Reichsarchiv XI verwies an das Reichsarchiv Zweig-
ſtelle Hannover, dieſes wieder an das Reichsarchiv Zweigſtelle
Münſter, und das letztere hüllte ſich in Schweigen. Schlecht
hin phantaſtiſch mutet es an, wenn in einem Schreiben der
Kommandoſtelle Kaſſel der Erfaſſungsabteilung Weimar ge-
ſagt iſt, der Landwirt ſolle nachweiſen, daß der von ihm an
das Bataillon gezahlte Kaufpreis auch in die Reichskaſſe ge
floſſen ſei!!

Auf Grund dieſer kurzen Darlegungen ſieht man, daß
eine perſönliche Ausſprache des Bundesanwalts mit den
Bundesmitgliedern zur fruchtbaren Anregung und öffent-
lichen Erörterung führt, die allen Bundesmitgliedern wieder
zugute kommt. Wir möchten den Wunſch ausſprechen, daß
im nächſten Jahre bereits der Rechtstag ſich als eine ſtändige
Einrichtung neben der Generalverſammlung eingebürgert hat
und unmittelbar eine neue Stütze für das Hilfswerk der
deutſchen Landwirtſchaft bildet.

Neuregelung des Landesſteuergeſetzes
Jnfolge der Aenderungen am Reichseinkommenſteuergeſetz,

bie im vorigen Jahre erfolgten, iſt eine Neuregelung der
Beſtimmungen des Landesſteuergeſetzes not-
wendig geworden, um den Anteil der Länder und Ge
meinden an den Reichsſteuern feſtzuſetzen und ihre Steuer
befugniſſe zu erweitern. Wie eine Nachrichtenſtelle mitteilt,
enthält die Novelle zum Landesſteuergeſetz,
dem Reichstag zugegangen iſt, Vorſchriften über die Erhebung
einer Fahrzeugſteuer für den Zweck der außerordentlichen
Wegabnutzung, ferner wird die Erhebung einer Ver-
gnügungsſteuer ſeitens der Gemeinden obligatoriſch
gemacht. Die Gemeinden dürfen auch Getränkeſteuern
erheben.

Die Länder erhalten Anteile an Einkommen-, Körper-
ſchafts, Erbſchafts-, Grunderwerbs-, Umſatz, Rennwett-, Ge-
werbeanſchaffungs- und Kraftfahrzeugſteuer. Länder und Ge-
meinden können Zuſchläge zur Grunderwerbs-
ſteuer erheben, die Gemeinden können Zuſchläge zu der er-
höhten Umſatzſte uer erheben. Nach der Vorlage ſollen die
Länder erhalten zwei Drittel des Einkommenſteuerſolls von
23 000 Millionen, zwei Drittel des Körperſchaftsſteuerſolls von
4000 Millionen, 10 Prozent des Umſatzſteuerertrages von 24 500
Millionen, 50 Prozent der Grunderwerbsſteuer von 550 Mil
lionen, 20 Prozent der Erbſchaftsſteuer von 700 Millionen, je

Prozent der Rennwett-, Kraftfahrzeug- und Gewerbe
anſchaffungsſteuer, ins geſamt für 1922 rund 22500
Millionen. Die Gemeinden werden künftig aus der
Umſatzſteuer jährlich 500 Millionen erhalten, ſtatt bisher

Jm Lande der Verheißung
Ein deutſcher Kolonial- Roman

9] vonFrida Freiin von Bülow.
„Wenn Sie nicht als Autorität gelten wollen, ſo ſind

Sie jedenfalls der Nächſte, den wir dazu haben,“ ſagte er
ſehr beſtimmt. „Die Genauigkeit Jhrer topographiſchen
Angaben hat in der geographiſchen Welt einen Ruf.
Boboſcho!“

„Ewallah, Bana!“
Boboſcho ſtand bereits dienſtbefliſſen vor ſeinem Herrn.

ſt Krome a P Baue ded e und breitete Karten-
zzen auf dem in der Mitte des Zimmers ſtehenden einfachen Tiſch aus. Rebe

„Das iſt die Karte, die Graf Waltron über die Para
berge gemacht hat, und dieſe Skizze des deutſchen Seen-
gebiets iſt noch eine Arbeit Doktor Gumprechts, meines ver
ſtorbenen Freundes.“

Der trotz ſeiner Brille noch ſchwachſichtige Miſſionar
beugte ſich tief über die Karten, die ihn in hohem Grade
intereſſierten. Er entdeckte einige Ungenauigkeiten auf der
Gumprechtſchen Karte. Darüber wurde er eifrig und breit
in ſeinen Auseinanderſetzungen.

Krome, der beſtimmte praktiſche Ziele im Auge hatte,
fragte nach dem wiſſenſchaftlichen Drum und Dran nicht viel.
Er hörte mit ungeteilter Aufmerkſamkeit zu, wünſchte aber
dabei herzlich, der gelehrte Miſſionar möchte die Fähigkeit
haben, zu begreifen, was für ihn, Krome, gegenwärtig das
Weſentliche war, und ſich etwas mehr an dieſes halten.

Wie einzelne Perlen aus Haufen von Muſcheln ſuchte ſich
Ralf Krome die wertvollen Berichtigungen aus den eingehen-
den Auseinanderſetzungen heraus und prägte ſie ſeinem Ge-
dächtnis ein. Er bedurfte keiner Notizbücher, denn ſein Ge
dächtnis ließ ihn niemals im Stich.

Von Anton Beta, der aus Verſehen Miſſionar geworden
zu ſein ſchien, behauptete die böſe Welt, er habe nie einen
Heiden bekehrt mit Ausnahme der einen Abeſſinierin, ſeiner
nachmaligen Frau.

Und wenn die jungen Deutſchen abends im Klub gar
nichts mehr zu reden wußten, warfen ſie die Frage auf: Hat

300 bis 400 Millionen.

Familienangehörigen des Unternehmers
gegenüber

die

Ferner ſollen die Gemeinden einen
höheren Anteil an dem Ertrage der erhöhten Umſatzſteuern er
halten (10 Prozent) und Zuſchläge erheben dürfen. Das Auf-
kommen aus den Getränkeſteuern wird auf rund 600 Millionen
veranſchlagt. Das Geſetz ſoll mit Wirkung vom
1. April 1922 in Kraft treten.

Cüdemann gegen die Reichs
ge werkſchaft

Berlin, 1. März.
Jn der geſtrigen mehrheits ſozialdemokratiſchen Verſamm-

lung in der Wilmersdorfer Oberrealſchule, in der, wie wir
mitteilten, Severing infolge der kommuniſtiſchen Oppoſition
ſeinen Vortrag vorzeitig abbrechen mußte, ſprach der Finanz
miniſter a. D. Lüdemann ſpäter über die letzten Streiks.
Mehrfach wurde er von kommuniſtiſchen Zwiſchenrufen unter
brochen. U. a. ſagte er in ſeiner Rede: „Wie in aller Welt
konnte man glauben, mit derartigen Streiks den Kapitalismus
zu bekämpfen? Wo ſaßen die Kapitaliſten, die die wild
gewordenen Eiſenbahner bekämpfen wollten? Viel-
leicht in der Reichsregierung? Oder war etwa der ſozialiſtiſche
Berliner Magiſtrat kapitaliſtiſch? Es iſt bezeichnend, daß gerade
die Kommuniſten nichts Eiligeres zu tun hatten, als hinter der
Reichsgewerkſchaft Deutſcher Eiſenbahnbeamter hinterherlaufen.
Bei dem Berliner Streik haben weder die Organiſationen, noch
die Führer, noch die Streikenden überhaupt gewußt, weshalb ſie
eigentlich geſtreikt haben. Hat man je gehört, daß eine Streik-
leitung die Waſſerverſorgung für nicht lebenswichtig erklärt hat?
(Zuruf: „Was habt Jhr denn beim Kapp-Putſch
getan?“) Beim Kapp-Putſch wollten wir eine gemeinſame
Abwehrfront herſtellen, ſtießen aber dabei auf den Widerſtand
der Kommuniſten, deren Aktion erſt dann begann, als der Kapp
Putſch bereits erledigt war, weil wir ihn niedergeſchlagen hatten.
Die Kommuniſten haben damals im Ruhrgebiet die politiſche
Macht, die ſie vorübergehend errungen hatten, nicht etwa
dazu benutzt, um nun Herrn Krupp oder
Stinnes oder v. Haniel zu erſchießen, nein,
unſere eigenen Genoſſen hat man bedroht und befehdet.“

Eigenartige Haltung des Zentrums

Umſatzſteuerpflicht des Eigenverbrauchs.
Zu S 2 Nr. 10 des Umſatzſteuergeſetzes hat der Reichsfinanz-

hof ein Gutachten abgegeben, wonach zu den unterhaltsberech-
tigten Familienangehörigen im Sinne dieſer Beſtimmung alle

gehören, die dieſem
nach Geſetz, Vertrag oder letztwilliger Verfügung

unterhaltsberechtigt ſind. Es gilt heute danach die grundlegende
Beſtimmung, daß die Entnahmen aus dem Eigenbetriebe für alle
an ſich unterhaltsberechtigte Perſonen, das ſind Ehegatten und
verwandte in gerader Linie (Eltern, Kinder, Enkel uſw.) des
Betriebsleiters umſatzſteuerpflichtig ſind, weil dieſe nach 8 1601
des Bürgerlichen Geſetzbuches verpflichtet ſind, einander Unter-
halt zu gewähren. Es iſt dabei gleichgültig, ob es ſich um
unterhaltsberechtigte Verwandte handelt, die im landwirtſchaft
lichen Betriebe mit helfen oder nicht. Auch wenn mit
ihnen ein förmlicher Dienſtvertrag abgeſchloſſen iſt, auf Grund
deſſen ſie Naturalverpflegung erhalten, iſt dieſe umſatzſteuer-
pflichtig, weil ſie unter den Begriff des aus der Wirtſchaft ent
nommenen Eigenverbrauches fällt. Aus dieſem Gutachten folgt
aber andererſeits, daß der Verbrauch derjenigen im Betriebe mit-
helfenden Angehörigen, die mit dem Betriebsleiter nicht in
gerader Linie verwandt ſind, an ſich nicht umſatzſteuer-
pflichtig iſt; denn dieſe Perſonen gehören nicht zu dem Kreiſe
der nach Geſetz unterhaltsberechtigten Familienangehörigen. Die
Beherbergung und Beköſtigung eines im land wirtſchaft
lichen Betriebe (und nicht nur im Haushalt) mithelfen-
den Bruders oder einer Schweſter oder einer Schwägerin des
Betriebsleiters iſt alſo nur dann umſatzſteuerpflichtig, wenn dem
Betriebsleiter durch Vertrag oder letztwillige Verfügung dieſen

e gegenüber eine Unterhaltspflicht auf-
erlegt iſt.

Dieſes Gutachten des Reichsfinanzhofes gilt nur für das bis
zum 31. 12. 21 in Geltung befindliche Umſatzſteuergeſetz. Gegen
wärtig iſt eine Novelle zum Umſatzſteuergeſetz in Beratung,
die bekanntlich bereits vom 1. Januar 1922 ab gelten ſoll.
Seitens der Rechtsvarteien iſt nun im Steuerausſchuß verſucht
worden, Steuerfreiheit bezüglich der Umſatzſteuer auch für die
Naturalleiſtungen an unterhaltsberechtigte Familienangehörige
zu erreichen. Dieſer Verſuch ſcheiterte aber an der Haltung des
Zentrums, das nur dann die Steuerfreiheit dieſer Natural-
leiſtungen genehmigen wollte, wenn es ſich um voll mitarbeitende

geheiratet, um ſie zu bekehren?“
Dagegen hatte der Miſſionar während einer faſt

zwanzigjährigen Tätigkeit in Afrika eine Fülle von ethno-
graphiſchen Kenntniſſen geſammelt, um die ihn mancher
Afrjkaforſcher beneiden konnte.

Aber Beta rühmte ſich ſeines Wiſſens nie, ſchrieb nicht
und ſuchte es in keiner Weiſe zu verwerten, denn er ſelbſt
hielt nicht viel davon. Darum hatten die wenigſtens eine
Ahnung von ſeiner Gelehrſamkeit.

Dem ſcharfen Spürſinn Kromes war ſie indeſſen nicht
entgangen.

Jhm ſelbſt fehlte die Leidenſchaft des Deutſchen: das
Wiſſen allein um ſeiner ſelbſt willen zu ſuchen. Er hatte
ſtudiert; aber ſtets war ihm das sStudium nur Mittel zu
praktiſchen Zwecken geweſen. Jhm fehlte der Ameiſenfleiß
des Zuſammentragens und die Ruhe zum tiefen Verſenken in
den Gegenſtand und die Geduld zum langſamen Ausreifen-
laſſen. Was er aber in raſchem Zugreifen ſich aneignete,
das ließ er nicht als totes Kapital im Schubkaſten ſeines Ge
dächtniſſes ruhen, ſondern es mußte „arbeiten“ und „reale
Werte“ ſchaffen.

Ueber eine Stunde ſaßen die beiden Männer tief in ihre
Karten verſunken.

Draußen ſchlug die Brandung mit dumpfem Brauſen an
die Korallenriffe des Ras Nungue.

Die Sonne näherte ſich dem Horizont. Vom Goldgrund
des Abendhimmels hob ſich die Kuppel einer einſamen kleinen
Moſchee, und auf einem flachen Dach machte ein Moslim
ſeine Verbeugungen gegen Oſten und ſang dazu eintönig
ſeine Koranverſe.

Die Miſſionsſchülerin Thereſe, eine getaufte Schwarze,
deren Exiſtenz die Legende von Betas einziger Bekehrung
widerlegen konnte, hockte auf dem glatten, feuchten Uferſand
am Strande und wuſch mit Meerwaſſer das Küchengeſchirr.

Auch ſie ſang, rhythmiſche, viel und ſchnelle Worte in
die Töne bringend, mit weicher, hoher Stimme und die End
ſilbe jedes Satzes lang aushaltend.

Maria Beta brachte ihrem Adler einen ſilberſchuppigen
Fiſch zur Abendmahlzeit, und der hohe Gefangene geruhte,
die Gabe anzunehmen.

Darauf ſetzte ſie ſich auf einen Holzblock, umſchlang die
Knie mit den Händen und ſah zu, wie der Adler fraß.

Beta ſeine Frau bekehrt, um ſie zu heiraten, oder hat er ſie

Familienangehörige, alſo um Familienmitglieder als eſtedndere n rt daß 4 Angs iſt bemerkenswert, gerade ſeitens des Zentruin dieſer Frage eine ſo leben waſtefendche hatten

m wird. Selbſt das Gutachten des Reichsfinanz ſ
onnte nicht umhin, auf die un erhörte Ungerechtig c
des gegenwärtigen Zuſtandes i iterwähnte, das zurzeit der Landwirt, der ſeine Wi
unterhaltsberechtigten Familienmitgliedern führe, mehr

ſatzſteuer zu entrichten habe, als ein Landwirt, der mit fremden
Kräften arbeitet. Bei den unterhaltsberechtigten Familienmt
gliedern handelt es ſich namentlich auch um die Aus zügl e
Die Auffaſſung, daß dieſe als unterhaltsberechtigt anzuſehen
ſind, wird allerdings beſtritten, da es ſich hier nicht um Unt
haltung aus der einfachen Pflicht des geſetzlichen ünterhalg
handelt, ſondern in erſter Linie um einen Altenteils vertra
der den Betreffenden lediglich aus dieſem Vertrage einen An
ſpruch auf Beköſtigung gibt. Schon die Tatſache, daß der Aus,
zügler ſeinerſeits mit dem Altenteil ſelbſt zur Einkommenſteu
herangezogen wird, ſtützt dieſe Auffaſſung. Jſt ſchon an und fi
ſich die Umſatzſteuerpflicht für den eigenen Verbrauch eine ſteuer
liche Ungeheuerlichkeit, ſo muß ganz beſonders die Umſatzſteuer,
pflicht an unterhaltsberechtigte Angehörige und ſogar dort, wo e
ſich um vertragliche Leiſtungen handelt, als
recht i gkeit gegenüber der Landwirtſchaft bezeichnet werden,

n die h n i die Eltern, ſondernandere unterhaltsberechtigte Perſonen, dann tritt ürlichein. m natürligieſen knifflichen Rechtsfragen auszuweichen und duführung der Steuerfreiheit der Naturalleiſtungen auch r
haltsberechtigte Familienangehörige einfachere Steuerver
hältniſſe, die der Landwirt klar überſehen kann, zu ſchaffen iſt
durch die ablehnende Haltung des Zentrums im Steuerausſchuß
leider zunächſt vereitelt worden. Es wäre zu wünſchen, daß be
der Beratung im Plenum dieſe Frage einer Nachprüfung auch
von ſeiten des Zentrums unterzogen würde.

Trotzkis Prophezeihungen
w. Moskau, l. März.

Der vierte Jahrestag der Se fkung der Roten Armez
wurde mit einer größen Parade begangen. Außerdem
r eine Maſſenverſammlung im Großen Theater ſtatt, wo

rotzki ausführte, es ſei möglich, daß die internatio-
nalen Beziehungen Rußlands im Frühjahr kom-
plizierter würden. Das Proletariat müſſe ſich alſo vor
bereiten, einen etwaigen Schlag zu parieren. Jede Woche
der Verſchiebung der Konferenz von Genug müſſe für die
Rote Armee eine Lehr und Vorbereitungswoche ſein, denn
die Zeit, die Rußland notgedrungen auf dem Gebiete der Dip
lomatie verliere, müſſe durch eine Stärkung der Arme
eingeholt werden. Am 1. Mai dürfte in der ruſſiſchen Armee
kein Analphabeth vorhanden ſein. Trotzki ſchlo
Worten: Wir wollen ſiegen und haben feſt beſchloſſen,
Kampfe vorzubereiten, wenn man uns etwas aufhalſt,
gezwungen werden zu kämpfen.

Uns zum
daß wir

nahme von Kaſſengeldern in Höhe von 250 000 Mark geflüchtet,
Das erſte Gewitter. Eſſen a. d. Ruhr, 1. März. Abends

ging über Rheinland und Weſtfalen das erſte ſchwere Gewitter
dieſes Jahres nieder

ZDammbruch. Breslau, 1. März. Jn letzter Nacht brach
in Treſchen der Oderdamm. Die ſechs Meter breite Spalte
dehnte ſich unter dem Schollenanprall auf 20 Meter aus. Die
Dörfer Treſchen, Kottwitz, Neuhaus ſind von der Außenwelt ab
geſchloſſen. Die Bewohner hauſen auf den Dächern oder ſind ge
flüchtet. Viel Vieh kam um, jedoch keine Menſchen. Der Schaden
iſt groß, die Häuſer ſind ſämtlich verſchlammt.
höchſten Stand ſeit 1905.

portarbeiter in ſämtlichen Dresdner Speditions
ſchäften ſind heute in den Streik getreten.
handlungen im Arbeitsminiſterium zwiſchen den Parteien ſtatt.

Manteltarifs. Bautzen, 1. März. Hier ſtreiken die Trans
portarbeiter wegen Lohnforderungen,

Die Taufe der Hunderttauſendſten. Buer, 1. März
Eine feſtliche Taufe wurde der jungen Bueranerin bereitet, die
durch ihre Geburt die Stadt Buer in den Kreis der Großſtädte
gerückt hat. Oberbürgermeiſter Zimmermann hielt das Kind
über das Taufbecken. Es erhielt die Vornamen Gerda Bueronig,
Außer dem Stadtoberhaupt waren eine Reihe anderer offizieller
Perſönlichkeiten Taufpaten; ſogar die Berginſpektion hatte ſich
vertreten laſſen.

Eben kamen, auf einem Spaziergang begriffen, Rainer
Waltron und ſeine Schweſter des Weges daher.

Maleen blieb ſtehen, betroffen von dem maleriſchen
Wohnſitz vor ihr und der ganzen reizvollen Szenerie.

„Das iſt ja wie ein Gedicht!“ ſagte ſie ergriffen.
„Es iſt die deutſche Miſſion. Den Garten hat ein eng

liſcher Baronet angelegt. Er iſt der ſchönſte im Lande und
hat die ſeltenſten Pflanzen.“

Maleen ſchaute nach den Wipfeln über ihr und rief ent
sückt: „O, dieſe Bäumel“

„Das ſind Kaſuarinen,“ erklärte er, „wenn der Wind
die langen, feinen Zweige bewegt, rauſcht es ſeltſam. Sie
ſind wie Harfen.“

das reizende Mädchen dort! Wer„Und ſieh nur,
iſt ſie?“

„Die Tochter des Miſſionars Beta. Jhre Mutter war
eine Abeſſinierin. Die iſt hier aber gleich geſtorben. Die
Leute von Habeſch, Nubien und Egypten halten das feuchte
Klima hier noch viel ſchlechter aus, als wir Nordländer.“

„Aber das Mädchen hält es aus?“
„Sehr kräftig iſt ſie nicht, aber Miſſionare können danadh

nicht fragen.“
„Wir auch nicht.“
„Das hießt: wir wollen nicht. Wenn's ſein ſoll, ſtirbt

man eben.“
Maleen war völlig einverſtanden.
„Leben an ſich iſt gar nichts!“ behauptete ſie keck; „die

beſten unter uns leben drüben in Deutſchland doch eigentlich
wie Vögel in Käfigen. Bei jeder freieren Bewegung ſtößt

man ſofort an die Gitter.“ t„Ja, ich hielt's auch nicht mehr aus. Wer einmal die
Freiheit hier kennen gelernt hat, mag in Europa nicht mehr
ſein, glaube ich.“

„Sieh doch den großen Vogel! Jſt es nicht ein Adler?,
„Ja, ein prachtvolles Exemplar von einem Seeadler,

ſagte Rainer ſtolz. „Den hab ich vor ein paar Wochen
heruntergeſchoſſen und der kleinen Maria geſchenkt.“

„Warum ktöteteſt du ihn nicht lieber?!“
„Warum? Er iſt ſo ſchön. Sieh nur, wie klar das

Auge blickt. Jetzt ſchlägt Seine Majeſtät höchſt ungehalten

kommen.“
(Fortſetzung folgt.

eine g.

mit den

Der Hauptkaſſenrendant Becker aus Salzwedel iſt unter Mit

Die Oder hat den

Transportarbeiterſtreik. Dresden 1. März. Die Trans
und Fuhrge

Zurzeit finden Ver

Es handelt ſich in erſter Linie um die Schaffung eines neuen

mit den Flügeln, weil wir die Frechheit haben, ihm nahe zu

t

pahlen mer

Die zei
men verſchl

Gelder bew
und andere

nen. Viel
leben über

den Hunger
ertig, beim
ſammen

a

Wie di

Lemé, ei
rutſch, geg

Schol e m

fügung.
„Volkszeitu

Hunderte,
Lemck in

den Zuchtk

Anführer

Die A

Der
värtig ein
ſchwerer T

richt unter
anderen L
mehrere 3
Polizei un
leugnete e

an einen

ſielt die

und beant

und verut



Trans
Fuhrge
en Ver
en ſtatt.
s neuen

Trans

Mär4
itet, die
oßſtädte

s Kind
teronig,
fizieller
itte ſich

Rainer

Halle, 2. März.
dige Erkenntnis in den Gemeinde-noiwendig Verwaltungen

J einweſen in verhältnismäßig kurzer Zeit dem wirtdie finanziellen Elend nahe gebracht. Nicht ohne
u

e anzuſpannen, ſelbſt wenn der Steuerbogen brechen ſollte.
räger der Steuererhöhungen werden aber nicht die Ge

benden und Grundbeſitzer ſein, ſondern die breite Volks
Dieſer wird die Mehrforderung auferlegt werden, in der

mit einem kleinen Aufſchlag der Beteiligten. Das muß
iwerſtändlich zu neuer Unzufriedenheit, zu Lohn- und Ge-

orderungen führen eine Schraube ohne Ende. Beieher ehe oder vergeſſen, daß auf wirtſchaftlichem
d finangiellem ebiet die Zukunft nach Lage der Verhältniſſend des Weltmarktes durchaus nichts Günſtiges, ſondern nur

ne erniſſe und Verteuerung der Lebensmittel und Be
zgegenſtände bringen wird. Dabei iſt die Wohnfrage

och nicht annähernd befriedigend gant. Die hiergegen er
nen Maßnahmen ſind mit hohen Koſten verknüpft und er-
eſen ſich als durchaus ungenügend.

verſtehen die leitenden Stellen, führenden Männer und be
liehenden Körperſchaften nicht, oder wollen ſie nicht ſehen und
ennen, daß die Zeiten noch viel ſchlimmer und trauriger wer
a als ſie bereits ſind? Viel gehört dazu wahrlich nicht ange-
i der unerbittlich harten Bedingungen unſerer Kriegsgegner,

allgemeinen Finanz, Wirtſchafts. und Steuerlage und des
deltmarktes, mit dem das niedergeſchlagene deutſche Volk immer

in noch zu rechnen hat. tRot und Elend in deutſchen Landen haben leider bei weitem
h nicht den Höhepunkt erreicht, das Schlimmſte u. a. die

dinanzkontrolle der Feinde wird noch kommen, dazu braucht
an nicht Schwarzſeher zu ſein. Höchſt bedauerlich iſt es aber,
z viele kommunale Verwaltungen ſich durchaus noch nicht an
infache Wirtſchaftsführung, Zurückhaltung im Geldausgeben und
Sparſamkeit gewöhnen können. Eigenſchaften, ohne deren Pflege
vir nicht mehr weiter kommen, durch die das kleine, alte Preußen
in Fahrhunderte langem Ringen groß und mächtig geworden iſt.
das ſollte v die Einwohnerſchaft für die kommenden Gemeinde
pahlen merken.

Die zeitige Kommunal—-Wirtſchaft, bei der Theater Unſum
men verſchlingen, für Ausſtellungen und Geſangvereine ſchwere
Felder bewilligt werden, höhere Beamte Rieſengehälter erhalten
und andere unnötige Ausgaben wachſen, ſollte bald ein Ende neh-
nen. Viele Großſtädte ſind verarmt, treiben aber Aufwand,
leben über die Verhältniſſe, nehmen jedoch für Stadtkinder gegen
den Hunger Quäkerſpeiſe in Anſpruch und bekommen es ſchließlich
ertig, m Reiche betteln zu gehen. Wie reimt ſich das alles zu
ſammen

Auch Lemck wieder zur Verfügung
Wie die „Rote Fahne“ meldet, iſt nun auch der Kommuniſt

Lemé, einer der ſchlimmſten Führer im vorjährigen März-
putſch, gegen Kaution freigelaſſen worden. Damit ſteht nach
Scholem auch Lemck wieder für neue Ereigniſſe zur Ver
fügung. Die Unabhängigen ſind darüber ſehr böſe und die
„Volkszeitung“ läßt ſich alſo vernehmen: „Warum ſitzen noch
Hunderte, wenn nicht Tauſende von Arbeitern, die Scholem und
Lemd in ein ſinnloſes Unternehmen hetzten, noch immer in
den Zuchthäuſern und Gefängniſſen, während ausgerechnet die
Anführer ſpazieren gehen

Die Antwort darauf kann ſich jeder ſelbſt geben.

Er will über Leichen gehen
Strafkammer Halle (Saaleſ.

Der Arbeiter Otto Kran z aus Delitzſch verbüßt gegen
värtig eine Zuchthausſtrafe von fünf Jahren, die er wegen zehn
ſchwerer Diebſtähle erhalten hat. Jetzt ſtand er erneut vor Ge
richt unter der Anklage, in den Jahren 1919 und 1920 mit einem
anderen Arbeiter M. der Deutſchen Grube zu Bitterfeld
mehrere Zentner Eiſen geſtohlen zu haben. Während er vor der
Polizei und dem Gericht in Halle früher geſtändig geweſen war,
leugnete er in der Hauptverhandlung alles ab. Das Eiſen war
an einen Händler in Bitterfeld verkauft worden, der deshalb
wegen gewerbsmäßiger Hehlerei mitangeklagt war. Kranz allein
ſollte ferner im Oktober 1919 in der Herberge zu Wittenberg
eingebrochen ſein und mehrere Kleidungsſtücke erbeutet haben.
Ferner ſoll er im Februar 1920 in die Wohnung ſeiner früheren
Wraut, einer geſchiedenen Frau B., eingedrungen ſein und ſich
dadurch des Hausfriedensbruches ſchuldig gemacht haben. Er
gab darüber an, daß die Frau B. ihn bei der Polizei verraten

be, worauf er feſtgenommen, ſpäter aber wieder entlaſſen
worden ſei; darüber habe er ſich geärgert und ſei dann bei Frau
W durch das offene Fenſter eingeſtiegen. Der Stagatsanwalt
hielt die Schuld des Kranz in allen Fällen für erwieſen
a beantragte eine Zuchthausſtrafe von fünf Jahren. Als der
ngeklagte das hörte, geriet er in eine hochgradige Aufregunund rief: „Meine Hand iſt rein von Menſchenblut, aber wenn i

rauskomme ich werde ein Verbrecher, wenn ich rauskomme;
ih ſcheue vor nichts zurück und gehe über Leichen.“ Das Gericht
ſah die Diebſtähle in Bitterfeld auch als erwieſen an, kam aber
in dieſer Beziehung zu keiner Verurteilung, da nicht feſtzuſtellen

var, wie oft und wie viel geſtohlen ſei. Den ſchweren Diebſtahl
in Vittenberg hielt das Gericht aber für zweifelsfrei feſtgeſtellt
und verurteilte Krang desbalb zu einer Zuſatzſtrafe von drei

Zuchthaus. Der mitangeklagte Arbeiter M. und
Vitterfelder Händler wurden freigeſprochen.

w. Im Bund der Kinderreichen berichtete Rechtsanwalt
Hirſch über die bevorzugte Behandlung, die kinderreiche
ilien jetzt bei der Einkommenſteuer genießen. Die letzte

du zum Einkommenſteuergeſetz gewährt einem kinderreichen
halte, abgeſehen von der Kükzung von 480 M. für die

7 J die Kürzung von je 360 M. für jedes Kind unter
n hren und jedes Kind zwiſchen 17—-21 Jahren, das noch
ſng r etseinkommen hat. Gehören alſo zu einer Familie

9 Ache Kinder, ſo werden von der Steuer 2280 M. gekürzt.
h bedeutſamer iſt die Beſtimmung des S 26 Abſatz 2, nach

i ſteuerbarem Einkommen bis 80 000 M. in noch weiterem
ahnen beſondere wirhſhaſtnige Verhältniſſe berückſichtigt

önnen, wie z. B. außergewöhnliche Belaſtung durchUnterhalt und Ergiehung der Kinder. Es iſt kinderreichen
nilien dringend zu raten, daß ſie bei der Einkommenſteuer
rung von dieſer Beſtimmung Gebrauch machen und weitere

darheſreiung oder gar Freiſtellung von der. Steuer auf
er Beſtimmung Entſprechende Geſuchetragen.

galle und Amgebung

bzw. dort begonnen. Weiterflug ab Leipzig 10

muſſen beſonders ſorgfältig begründet beim Finanzamt ein
gereicht werden. Für die vereinfachte Beſteuerung des Arbeits
lohnes ſtellt die Rechnung ſich folgendermaßen: Für ſich und
ſeine Ehefrau ſind dem Steuerpflichtioen wöchentlich 9,60 M.
gutzubringen. Für jedes Kind, wie vorſtehend angegeben,
7,20 M., für 5 Kinder 36 M., insgeſamt alſo 45,60 M. Ferner
ſind ihm 10,80 M. Werbunggskoſten gutzubringen, ſo daß ihm alſo
wöchentlich 56,40 M. Steuern gut zu bringen find. Beträgt ſein
Wochenlohn alſo 564 M. oder weniger, zahlt er überhaupt
keine Steuer. Mittelkoſe Angehörige, die der Steuerpflichtige
unterhält, können ebenſo wie minderjährige Kinder berückſichtigt
werden. Dieſe Beſtimmungen ſind am 1. Januar 1922 in Kraft
getreten. Es iſt allen Familienvätern zu raten, ſie auf das
Genaueſte zu kennen und Sorge zu tragen, daß ſie beim
Lohnabzug beachtet werden.

Ueber die Anmeldung ſtehender Gewerbebetriebe. Die
durch S 14 der Reichsgewerbeordnung und g 52 des Gewerbe
ſteuergeſetzes vorgeſchriebenen Anzeigen über Eröffnung bzw.
Uebernahme eines ſtehenden Gewerbebetriebes müſſen hier vor
her oder am Tage der Eröffnung oder Uebernahme des Betriebes
ſchriftlich oder mündlich im Gewerbeſteuerbureau, Rathaus-
ſtraße 19 III, Zimmer 72, erſtattet werden. Auch die im Handels
regiſter eingetragenen Firmen haben die Neueintragung bzw.
den Wechſel der FirmenJnhaber unter Vorlegung der gericht
lichen Benachrichtigung über die erfolgte handelsgerichtliche Ein
tragung der Firma anzumelden. Bei der Anmeldung ſind
Legitimationspapiere und der Nachweis der gewerblichen Nieder
laſſung vorzulegen.

Arbeits gemeinſchaft evangeliſcher Berufserzieher Sonn
abend, den 4. März, nachmittags 5 Uhr Martinsberg 21 „Das
alte Teſtament im Lichte des neuen“, Lehrer Trebeſius.
Alle evangeliſchen Berufserzieher ſind eingeladen.

Halleſcher Schwimmverein von 1902 e. V. Freitag, den
3. März, abends 8 Uhr Monatsverſammlung im „St. Nikolaus“,
Nikolaiſtraße. Um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen wird
gebeten.

aus Mittelbeutſchlano
S. Agpoſtverkehr zur Leipziger Hrühjahrsmeſſe

Für die Meſſezeit vom 4. bis 14. März einſchließlich erhält
Leipzig Flugpoſtverbindung mit Berlin, Nürnberg, Fürth, Augs-
burg, München, Hamburg, Magdeburg und Dresden. Flüge ab
Berlin täglich dreimal: 8 Uhr (Rumpler-Werke), 12,45 Uhr
(Lloyd-Luftverkehr Sablatnig) und 4 Uhr (Dt. Luftreederei).
Flugdauer 154 Stunden. Rückflüge nach Berlin ab Leipzig 8,30
Uhr (Dt. Luft-Reederei), 1 Uhr (Rumpler-Werke), 8,45 Uhr
(Lloyd-Luftverkehr Sablatnig). Flugdauer gleichfalls 154 Stun
den. Die RumplerFlüge werden bis durchgeführt,

o hr, ab Nürn-berg-Fürth 12,15 Uhr, ab München 2,15 UÜhr, an Augsburg 2,40
Uhr. Zurück ab Augsburg 7,45, ab München 8,10, ab Nürnber
See 10,15, an Leipzig 12,80 Uhr. Flugdienſt auf der Strecke

amburg--Magdeburg--Leipzig-- Dresden Deutſcher Luft Lloyd):
Täglich ab Hamburg 12 Uhr, ab Magdeburg 2 Uhr, an Leipzig
3,15 Uhr, ab Leipzig 3,80 Uhr, an Dresden 4,15 Uhr. Zurück ab
Dresden 12 Uhr, an Leipzig 12,45 Uhr, ab Leipzig 1 Uhr, an
Magdeburg 2 Uhr, an Hamburg 4,80 Uhr. Zur Flugpoſtbeför
derung ſind zugelaſſen: Gewöhnliche und eingeſchriebene Brief-
ſendungen aller Art, dringende Pakete und Zeitungen. Flugzu-
ſchlag für Briefe bis 20 Gramm, Poſtkarten, Druckſachenkarten
und als r 7 zugelaſſene Anſichtskarten 20 Pf. Wenn die
Flugpoſt den Zielort planmäßig erſt nachmittags erreicht,
empfiehlt ſich in jedem Falle das Verlangen der Eilbeſtellung und
die Vorausbezahlung des Eilbeſtellgeldes, um die ſofortige Ab-
tragung am Flugtag zu ſichern. Nähere Auskunft erteilen die
Poſtanſtalten. Zwiſchen dem Flugplatz LeipzigMockau und dem
Meſſeplatz wird zur Beſchleunigung der Poſtbeförderung ein Zu
bringerdienſt mit Flugzeugen im Anſchluß an die abgehenden und
ankommenden Fernflüge eingerichtet. n

Die Elbe und die Waſſerwirtſchaft
Die Elbe als die Grenze zwiſchen Oſt und Weſtdeufſchkand

hat ſtets in waſſer wirtſchaftlicher Beziehung beſonderes Jn-
tereſſe gefunden. Jn Zukunft wird dies noch weit ſtärker der
Fall ſein. Die Elbe iſt ja nicht nur in ihrer unteren Mündunz
der größte Seehafen Deutſchlands, und nicht nur der Zubringer

dieſem Seehafen, ſondern ſie überſchreitet mit ihrer Schiff
ahrt die Grenzen des deutſchen Reiches. Die Verbindungen,
ie die Elbe zum Oſten und Weſten hat, machen ſie zu dem

großen mitteldeutſchen Strom, in dem die wirtſchaftlichen Be
ziehungen aus allen Teilen Deutſchlands zuſammenfließen.
Die Nähe großer Jnduſtriegebiete, die Verbindung mit Schle
ſien, die Nähe des der Mark, die Einmündung des
Mittellandkanals, die mögliche Verbindung zur Weſer und zur
Oſtſee hin, laſſen das Jntereſſe an der W im
ganzen Elbegebiete niemals einſchlafen. Das Elbegebiet wirdin wenigen Fahren aber auch im weſt deutſchen Jnduſtrie-

ebiet ein weit ſtärkeres Intereſſe bezeigen als bisher. Der
au des Weſer--Elbe--Kanals ſchafft die endgültige Verbin

dung zwiſchen dem Rhein und der Elbe. Der Maſſengüter-
transport und die Neuanſiedlung von Jnduſtrie am Kanal
dürften ein außerordentlich ſtarkes Jntereſſe erfahren. Ge
waltiges iſt von der preußiſchen Staatsverwaltung geleiſtet wor-
den, um die fruchtbaren landwirtſchaftlichen Fluren an der
Elbe zu ſchützen durch Deiche. Jn dem Gebirgsgebiet der Elbe
a waſſer wirtſchaftliche Arbeiten Da vollzogen worden durch

ie Regulierung von Flüſſen und Bächen, durch die Waſſerkraft
gewinnung, durch Talſperren uſw. Die Erſchließung des ſäch
ſiſchen Landes durch ſüdlich gerichtete Kanäle, bis in die Nähe
der Welthandelsſtadt Leipzig hin, die beſſere Verbindung des
Kaligebietes mit der Fluß und Seeſchiffahrt, werden in Zukunft
auch zur Geltung kommen. Jm oberen Saaletale ſind
Talſperren geplant, die auch der Aufhöhung des Elbenied-
rigwaſſers dienen ſollen. Jn der heutigen Zeit der Not des
Staates hängt aber auch die Ausführung von waſſerwirtſchaft
lichen Arbeiten vorwiegend davon ab, ob Einnahmen. erzielt
werden können oder nicht. Dieſe Einnahmen aus dem Schiff-
fahrtsverkehr ſind eine Folge des Gedeihens von Jnduſtrie und
Handel. Wenn der Austauſch der Güter i Weſt
deutſchland und Elbe ſtark wird, dann werden viele waſſer-
wirtſchaftliche Projekte, die heute vielleicht noch in der Mappe
ruhen, einmal eine ſtärkere Möglichkeit für die Durchführung
erlangen. Schiffahrttreibende Kreiſe des Elbegebietes richten
daher vertrauensvoll ihr Augenmerk auch auf das waſſerwirt
ſchaftlich führende Weſtdeutſchland.

Eine beſondere Gelegenheit, dieſe Fühlung zu ſtärken, wirdim Frühjahr 1922 durch eine große WVal ſerbau- und

r i u r e in Eſſen vow31. März bis 80. April (Geſchäftsſtelle Eſſen, Norbert
ſtraße 2) geboten. Sie wird eine ſtarke Beteiligung der führen-
den Eiſen und Maſchineninduſtrie, des Tiefbauweſens, ſowie
des Flußſchiffbaues vor Augen führen, welche alle den Wunſch
haben, ihren Anteil an der deutſchen Waſſerwirtſchaft und be
ſonders der deutſchen Binnenſchiffahrt zum Ausdruck zu bringen.

Merſeburg, 1. März. (Todesfall. Selbſtmord.)
Geheimer Regierungsrat Kulturgerichtsdirektor Friedrich Zelle
iſt hier im 65. Lebensjahre geſtorben. Jrn Hohendorfer Holz
hat ſich der 65jährige Maurer Ernſt Gräfe von hier, ein ſehr
fleißiger Mann, erhängt. Jm Abflußgraben der Gewerkſchaft
„Michel“ in Großka nes e wurde eine neugeborene, männliche
Kindesleiche gefunden. Von der Mutter fehlt jede Spurx,

Wolkramshauſen bei Nordhauſen, T. Märg. Tode z7
fal l.) Auf ſeinem Gute Wolkramshauſen ſtarb im Alter vor
86 Jahren der Königlich preußiſche W irrt a. D.
Wirkliche Geheime Oberregierungsrat Robert Graf Hue
de Grais. Der wirkte lange Jahre auf demverantwortungsvollen Poſten eines Regierungspräſidenten in
Potsdam und betätigte ſich auch ſchriftſtelleriſch auf dem Gebiete
der Staatsverwaltung.

Ellrich (Harz), 1. März. (Todesfall.) Hier ſtarb
einer der angeſehenſten Bürger und Jnduſtrielle unſerer Stadt,
der Stadtverordnetenvorſteher und Oelmühlenbeſitzer Hermann
Holz hauſen im 65. Lebensjahre.

Erfurt, 1. März. (Mit 400000 Mark flüchtig
eworden iſt geſtern morgen gegen 10 Uhr ein jüngerer Erfurter Angeſtellter. Er hatte von ſeiner Firma den Auftrag

erhalten, dieſen Betrag, der zu Lohn- und Gehaltszahlungen
benötigt wurde, bei einer hieſigen Bank abzuheben. Anſtatt nun
dieſen Betrag bei ſeiner Firma abhzuliefern, hat er ſchleunigſt
das Weite geſucht.

tzk. Dermbach, 1. März. (Der Ausbau der Felda-
bahn.) Jn dieſem Jahre ſoll nun endlich mit dem normal-
ſpurigen Ausbau der Feldaeiſenbahnſtrecke Dorndorf-- Dermbach
Kaltennordheim begonnen werden, nachdem die Vorarbeiten
dazu ſchon ſeit längerer Zeit ſind. Es wird im dies
jährigen Eiſenbahnekat für dieſen Ausbau als erſte Rate der
Betrag von 1 000 000 Mark gefordert. Die geſamten Baukoſten
ſind auf etwa 5 000 000 Mark veranſchlagt. Da verſchiedene
große Jnduſtriewerke, die Kaliinduſtrie, die Gemeinden und der
Staat zu dem normalſpurigen Ausbau der Feldageiſenbahn er
hebliche Zuſchüſſe leiſten wollen, hat ſich das Reich auf Drängen
der Thüringer Regierung nun doch entſchloſſen, den normal-
ſpurigen Ausbau der Feldabahn, der einſtigen Sachſen-Weima-
riſchen Staatsbahn, in Angriff zu nehmen. Der Ausbau ſoll
gleichzeitig Notſtandsarbeiten gewähren, weil viele Arbeiter der
Kaliinduſtrie beſchäftgungslos ſind.

tzk. Rudolſtadt, 1. März. (Ein feiner Genoſſe.)
Vor dem hieſigen Schöffengericht fand die Verhandlung ſtatt
gegen den Vorſitzenden der hieſigen Ortsgruppe der USP.,
Gärtner Auguſt Ettling, der beſchuldigt iſt, verſchiedenen
hieſigen Einwohnern höhere Beträge unterſchlagen
u haben. Ettling, der wegen Betrugs, Diebſtahls, Unter
chlagung und Kuppelei vorbeſtraft iſt, hat von mehreren Ge
ſchäftsleuten ſich Gelder geliehen, u. a. auch von der Stadtge
meinde 2000 Mark, die er angeblich zur Gründung eines
eigenen Geſchäfts verwenden wollte. Wie ſich aber herausſtellte,
iſt der Angeklagte mit dieſem Gelde und drei Mädchen in die
Schweiz gereiſt und hat dieſe Gelder für die Reiſekoſten ver-
wandt. Auch der Bauarbeiterverband iſt von dem Angeklagten
um 18 153 Mark r worden.
lungen wies der Amtsanwalt darauf hin, daß der Angeklagte
ſich auch von dem Amtsrichter Dr. Maher 5000 Mark geborgt
hatte. Wie die „Rudolſtädter Landeszeitung“ berichtet, wurde
der Angeklagte wegen Betrugs in 7 Fällen und Unterſchlagung
in einem Falle zu 1 Jahr und 8 Monaten Gefängnis verurteilt-

Kaliwerk Krügershall A.G. Die Geſellſchaft erhöht ihe
Grundkapital um'ö5 Mill. M. Stamm- und 6 Mill. M.
Vorzugsaktien. Die Begebungsbedingungen ſind noch nicht be
kannt. Der Geſchäftsgang wird von der Verwaltung als
gut bezeichnet. Es ſei mit mindeſtens der gleichen Dividende
wie im Vorjahre (15 Proz.) zu rechnen.

Ammendorfer Papierfabrik. Von der Firma Delbrück,
Schickler u. Co., Berlin, iſt der Antrag geſtellt worden, 8 Mill.
Mark neue Aktien Nr. 3001--16 000 zu je 1000 M. zum
Handel an der Berliner Vörſe zuzulaſſen.

f. Magdeburger Werkzeugmaſchinenfabrik A. G. (Eigener
Drahtbericht.) Jn der Auffſichtsratsſitzung wurde die
Bilanz vorgelegt, die einen Reingewinn von 4099 266
(1014 696) Mark aufpveiſt. Der Generalverſammlung am
28. März wird eine Dividende von 15 Progent wie im Vor
jahr, ſowie eine beſondere Ausſchüttung von 100 (0) Mark für
die Aktie vorgeſchlagen.

f. Sacharinfabrik A.G. vorm Fahlberg, Liſt u. Co., Magde
burg. (Eigener Drahtbericht.) Der Aufſichtsrat be
ſchloß für das verfloſſene Geſchäftsjahr wieder 25 Prozent
Dividende zu verteilen (wie im Vorjahr) und zwar diesmal
auf das von 15 auf 48 Millionen Mark erhöhte Aktienkapital.
Die Ausſichten ſind außerordentlich gut.

x Todesfall. Der Gründer der S h r LingelA.G. Erfurt, Eduard Lingel, iſt plötzlich in Hamburg
geſtorben.

Handelsregiſter Halle. Neueintragungen: Carl
Bormann u. Co., Röhrengroßhandlung, Halle. Paul Wernicke,
Halle. Aenderungen: Hermann Clauſen, Halle (in
o. H. G. umgewandelt). Mitteldeutſche Hefefabrik G. m. b. H.
Halle (neuer Geſchäftsführer, Verlegung des Sitzes nach
Stettin). C. W. Pabſt, Halle (neuer Geſellſchafter, Prokura-
änderung). Dreßler und Lutze, Halle (Auflöſung der o. H. G.,
Lutze alleiniger Jnhaber).

Eröffnung der Elbeſchiffahrt. Die Hafen und Lager
haus A.G. ſchreibt uns: Nachdem das oberelbiſche Eis geſtern
hier paſſierte, iſt die Elbſchiffahrt unverzüglich wieder
aufgenommen worden. Die erſten Kähne nach
Hamburg haben heute unſeren Hafen verlaſſen und ihre
Reiſe angetreten.
Dollar ſetzte mit 225 ein und ſtieg während der amtlichen Feſt-

Die Reichsbankabgaben im üblichen Rahmen dämpften die Be-
wegung, aber konnten ſie nicht aufhalten Gegen 2 Uhr wurde
die Tendenz etwas ſchwächer. Oſtdeviſen Am
Effektenmarkt fehlte die Unternehmungsluſt ſowohl beim
Publikum wie auch bei der Spekulation. Größere Umſätze waren
in Waggongktien zu verzeichnen in Erwartung von Regierungs
aufträgen, ferner in Bankaktien auf die zu erwartenden Jahres
ergebniſſe. Regeres Geſchäft fand in 3proz. Reichsanleihe auf
angebliche engliſche Käufe hin ſtatt. Jn der zweiten BVörſen
r ſetzte eine durchgehende Beſſerung des Kursſtandes ein.

m Montanmarkt hielten ſich Kursſteigerungen in engen Gren-
en. Bevorzugt waren Braunkohlen auf Kohlenpreiserhöhungenbin. Jlſe ſtieg auf günſtigen Geſchäftsgang 80 Prozent, auch

Riebeck fand Jntereſſe 53). Von weſtlichen Montanwerten
waren gefragt Phönix und Rheinſtahl 105), Oberſchleſien
uneinheitlich. Intereſſe für Kali hat nachgelaſſen. Nur Aſchers-
leben leicht höher. Deutſche Kali und Weſteregeln wurde reali-
ſiert. Von Farbwerten waren begehrt Griesheim auf Trans
aktionsgerüchte 55), Köln Rottweil 40), Goldſchmidt

252); Anglo Guano verloren 160, Elektro luſtlos und meiſt
ſchwächer. A. E. G. ſpäter gefragt. Sonſtige Jnduſtriewerte
leicht befeſtigt. Ludwig Löwe und Humbold gefragt. Berlin-
Anhalt 115 auf Kapitalerhöhungs- und Abſchlußgerüchte,
Petroleum feſter. Schifffahrt leicht befeſtigt. Für Hamburg-Süd
und Hanſa Abgabeneigung. Ver. Elbe aus bekannten Gründen
gefragt Bankaktien feſt. Ebenſo heimiſche Renten (ſ. o.).

aſſamarkt feſt. Begehrt Ver. Mörtelwerke (Dividenden
ausſchüttung. Metallwaren Haller. Zementpapiere, Sächſ. Kar
tonnagen (Gerüchte von Kapitalserhöhung), Amm. Gieſecke.
Pnnotierter Markt ebenfalls feſt. Man nannte Deutſche
Petroleum 2100, Tack 940, R. Wolf 890, Adler Kali 1165, Halle
Kali 1210, Hann. Kali 940, Heldsurg 930, Mansfeld Kux 81 200.
Jm weiteren Verlauf Befeſtigung.

Bezugsrechte. Ph. Holzmann 210, Oldenburger Bank 15,
Trachenberg Zucker 1006.

Jm Verlauf der Verhand-

Berliner Börſe. Der Deviſenmarkt war Der
ſtellung auf 2890. Das neue Deviſengeſetz hatte keinen Einfluß.

d



Devlsen-Notlerungen
Geld Brief

Amstd.-Rottd. 8741.25 8758.75
Buenos Aires 8560.Brüss.- An werp. 1993, 1997,
Christiania 3996, 4004.
Kopenhagen 4870.10 4879.90
tockholm 6108.85 6121, 15

e tom 466,20 467.,50
alien 7757 D. 77London 1021,45 1023.55

B Iar- und Roggen Aufſchläge bezahlk. Für Gerſte laukeken die Forvor e u z derungen bei ſehr mäßigem Angebot hoch. Hafer wurde vom
D. Weſten ſtark begehrt, während hier Ware ziemlich knapp war. Die

r 229.7 230.23 Haferpreiſe ſtellten ſich höher als die Maispreiſe. Jnfolgedeſſen
Setiweln D T war Mais zu e höher als die Maispreiſe. Kleie, ſowie
Spanſen alle ſonſtigen Futterſtoffe wurden teurer bezahlt. Höher ſtellten
Oesterr. adgest. 4.38 442 ſich inländiſche Forderungen. Die Preiſe für Hülſenfrüchte
Prag 390.60 801.40 wurden andauernd hoch gehalten.
rer 877 Berliner ProduktenmarkKtpreise.
Poln. Mark

Berliner Metallnotierungen.
Berlin. 1. März.

Raffinade- Kupfer 99--99.3 0
6175 6250

Orig.-Hütt.-Weichblei 2050 2100
Orig.-Hütten-Rohzink

im freien Verkehr 2400 2450
Remelted-Platt.-Zink 1925/1975
Orig. -Hütten Alumin. 9599

(in gekerbten Blöckchen)
Orig.-Hütten-Alumin. (in W alz-ärafßt od. Drahtb.) /10000

Produktenbericht. Berlin,
andauernden

Preise für 100 kg in Mark.
Zinn (Banea-Straits-Austrah)

14900 15000
Hüttenz. (mind. 999, 14700/14800 Mais, La Plata, ohne Prov.-Ang., März April ab Ham-
Reinnickel (98-990) 15000 15500 burg. still.
Antimon (Regulus) 22002230 Weizenmehb 1470--1570, felnates böher, etwas fester. Roggen-
Silber in Barren, ca tein mehl 1080--1190. etwas fester (je 2 Z.

kür 1 kg 4125/4150 Weizenkleie 350, fest. Roggenkleie 850, fest.
Elektrolvtkupfer p. 100 kg 6591 aps, Leinsaatörigimal- Hutten BRohzint Victoriaerbsen 580--610 Lupinen, blaue 420 450

ab obersehl. Hütte Kleine Speiseerbsen 480--510 upinen. gelbe 550—600Preis des Zinkhüttenrverd. 2493 atte gen 410-430 neue
eluschken o apskuchen1. März. Mangel an erſt- Kekerbohnen S euch 615—620

Wicken 600--640 Trockensechnitzel 325-335händigem war am Produktenmarkte Haupturſa
eſtigkeit. Die Kaufluſt beobachtete eher

haltung. Für die zweite Hälfte März wurden aber in

e der
urück
eigen

Berlin, 1. Märn.
Amtliche Notferungen für 1 Zentner ab Station

Weilzen, märk. 610-615, pomm. schles. fest.Roggen, märk. 461--468, pomm. 460— Westpr. behauptet
460, fost. togt.

es
Wintergerste-- Sommergerste 445Hafer. märk., 415--424 pomm. 405--415, mecklenb. 7

lehtamtliche Ranhbfutter-Notierungen. Großhandelspreise.
Weizen und Roggenstroh drahtgepreßt 57—59.

Berliner Börse vorn
—Z

Haferstroh drahtgeprett 509--62,
Langstroh seilgebündelt
Wiesenheu, gut, gesund und trocken, 158--170.

trocken (Nachmahd) 138--150. Kleeheu

Leipziger Notierungen

Stroh zeſlgedänden

Sesunä

Leipzig. 1. Min

Chemnitzer Bank-
vereinziger Hypothe-
ken- Bank

Leiyx

Mitteldeutsche
Privatbank

r.

Strabenbahn
Hallesche Zuckerraff.
Portland-Zement

Schneider,Hugo
aunsdorfKörbisdorfer Zukerkf.

eipziger Kamm-
warnspinnerei.

Cröllwitzer Papfertkf.
Glauziger Zuckerfhbr.

Leipziger

beipziger Malztabrik310, Mansfelder Kuxe
Oelsnitzer Kuxe

175, Pittler. Leipzig
rohe tmor ts-1420, t1580, kg heqynior ictien

o. Vorzugsakti5. Rositzer Zuekertabt
1012, Rudelsburger

Zementfabrik
Sachsenwerk,

860,. Sondermann Stier

S n 7immermann, Ha1400. Zimmermann Cchemnit

S

S

F7

gae ges Fs

Hauptſchriftleiter Helmul vottcher.
Berantwortlich für Volitik: Helmut Böttcher;
Ernſt Reſferſchmidt; den volkswirtſchaftlichen Teil
für Kommnunawoſitik, lokale Nachrichten und Sport Hans Heil

Kunß, Wiſſenſchaft und Unterhaltung, ſowie
Sellheim. Für den Anzeigenteil: Pau
Htto Thiele. Vuch n. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchl Kerſten,

für vollttſche
Hermang
ing für die

den übrigen unvelitiſchen Tei: vel
ſämtlich in d
en Zeitung, dal

du

—-2— ä e —”òz2—
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